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Allgemeine Einkaufsbedingungen 
der BIT Analytical Solutions GmbH 

Gültig ab: Januar 2026 

1 Geltungsbereich und Vertragsparteien 

1.1 Diese Allgemeinen Einkaufsbedingungen („AEB“) regeln alle Geschäftsbeziehungen zwischen 
der BIT Analytical Solutions GmbH („BIT“) und ihren Lieferanten (nachfolgend einzeln jeweils 
ein „Lieferant"). 

1.2 Abweichende Geschäftsbedingungen des Lieferanten sind nur bindend, wenn BIT diese 
ausdrücklich schriftlich genehmigt hat. Stillschweigen von BIT gilt nicht als Zustimmung, auch 
wenn BIT auf ein Schreiben Bezug nimmt, das die Geschäftsbedingungen des Lieferanten 
enthält oder auf solche verweist oder die Lieferung oder Leistung bedingungslos annimmt. 

1.3 Diese AEB gelten für: 

▪ Verkauf (durch den Lieferanten) von Waren (d.h. physischen Sachgütern) und sonstigen 
Produkten (kollektiv als „Produkte“ bezeichnet), 

▪ Erbringung (durch den Lieferanten) von Dienstleistungen und Werkleistungen sowie 
▪ alle zukünftigen Geschäfte mit dem Lieferanten. 

1.4 Diese AEB gelten nur zwischen Unternehmern im Sinne von § 14 BGB oder vergleichbaren 
Regelungen in anderen Jurisdiktionen. 

1.5 Bei Abweichungen zwischen Einzelverträgen und diesen AEB gilt folgende Reihenfolge: 

▪ zuerst die schriftlichen Einzelvereinbarungen, 
▪ danach die Bestellung (Purchase Order), 
▪ zuletzt diese AEB. 

2 Leistungsumfang 

2.1 Der Leistungsumfang ergibt sich aus der jeweiligen Bestellung.  

2.2 Der Lieferant erbringt seine Leistungen mit äußerster Sorgfalt unter Beachtung des neuesten 
Standes von Wissenschaft und Technik, geltender Gesetze sowie seiner eigenen vorhandenen 
oder während der Ausführung der Leistung erzielten Erkenntnisse und Erfahrungen. Er 
garantiert die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, der vereinbarten technischen 
Spezifikationen und sonstigen Vorgaben. 

2.3 Die Durchführung der bestellten Lieferungen und Leistungen durch Dritte bedarf der vorherigen 
schriftlichen Zustimmung durch BIT. Der Lieferant hat dem zur Lieferung oder Leistung 
bestimmten Dritten alle Verpflichtungen aufzuerlegen, die er gegenüber BIT übernommen hat, 
und deren Einhaltung sicherzustellen. 

3 Vertragsschluss und Bestellprozess 

3.1 Bestellungen durch BIT werden erst mit schriftlicher Annahme oder Bestätigung durch den 
Lieferanten verbindlich. Der Lieferant hat auf offensichtliche Irrtümer (z.B. Schreib- und 
Rechenfehler) und Unvollständigkeiten der Bestellung einschließlich der Bestellunterlagen zum 
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Zwecke der Korrektur bzw. Vervollständigung vor Annahme oder Bestätigung der Bestellung 
hinzuweisen.  

3.2 Der Lieferant ist gehalten, Bestellungen innerhalb einer angemessenen Frist, längstens jedoch 
innerhalb einer Frist von 2 Wochen schriftlich zu bestätigen oder, insbesondere durch 
Versendung der bestellten Produkte, vorbehaltlos auszuführen (Annahme). 

3.3 Eine verspätete Annahme gilt als neues Angebot des Lieferanten und bedarf der Annahme 
durch BIT. 

3.4 BIT ist berechtigt, Produktspezifikationen, soweit diese im Rahmen des normalen Liefer- oder 
Produktionsprozesses des Lieferanten ohne erheblichen Zusatzaufwand umgesetzt werden 
können, vor dem vereinbarten Liefertermin zu ändern. Die Anzeigefrist nach dem vorstehenden 
Satz beträgt mindestens 2 Wochen vor dem vereinbarten Liefertermin. Haben solche 
Änderungen Lieferverzögerungen zur Folge, die sich nicht im normalen Produktions- und 
Geschäftsbetrieb des Lieferanten mit zumutbaren Anstrengungen vermeiden lassen, 
verschiebt sich der ursprünglich vereinbarte Liefertermin entsprechend. BIT wird dem 
Lieferanten die jeweils durch die Änderung entstehenden angemessenen und nachgewiesenen 
Mehrkosten erstatten. Der Lieferant wird BIT die von ihm bei sorgfältiger Einschätzung zu 
erwartenden Mehrkosten oder Lieferverzögerungen rechtzeitig vor dem Liefertermin, 
mindestens jedoch innerhalb von 5 Werktagen nach Zugang der Mitteilung gemäß Satz 1, 
schriftlich mitteilen. 

4 Lieferzeit und Lieferbedingungen 

4.1 Der Lieferung ist ein Lieferschein unter Angabe von Datum (Ausstellung und Versand), Inhalt 
der Lieferung (Artikelnummer und Anzahl), Kontaktdaten des Lieferanten, sowie der BIT-
Bestellkennung (Datum und Nummer) beizulegen. Fehlt der Lieferschein oder ist er 
unvollständig, so hat BIT hieraus resultierende Verzögerungen der Bearbeitung und Bezahlung 
nicht zu vertreten.  

4.2 Die von BIT in der Bestellung angegebenen Lieferzeiten sind bindend. Der Lieferant ist 
verpflichtet, BIT unverzüglich über jegliche drohende oder eingetretene Nichteinhaltung eines 
Liefertermins, die Ursachen für die Nichteinhaltung und die voraussichtliche Dauer der 
Verzögerung schriftlich in Kenntnis zu setzen. 

4.3 Zu Teillieferungen ist der Lieferant ohne die vorherige schriftliche Zustimmung von BIT nicht 
berechtigt. 

4.4 Mehr- oder Minderlieferungen bedürfen der vorherigen schriftlichen Zustimmung von BIT. Bei 
Zuviellieferungen ist BIT berechtigt, die überschüssige Menge auf Kosten und Gefahr des 
Lieferanten zurückzuweisen. Holt der Lieferant die zurückgewiesenen Produkte nicht innerhalb 
von 10 Werktagen nach Aufforderung ab, kann BIT sie auf seine Kosten und Gefahr 
zurücksenden oder anderweitig verwerten. Entstehende Lager- und Verwaltungskosten trägt 
der Lieferant. Bei Minderlieferungen kann BIT nach der Wahl von BIT Nachlieferung des 
Fehlbestands verlangen, vom Vertrag zurücktreten oder Schadensersatz verlangen. Die 
Nachlieferung erfolgt auf Kosten und Gefahr des Lieferanten. Im Übrigen richten sich 
Gewährleistungsansprüche nach Ziffer 5. 

4.5 Der Lieferant ist für die ordnungsgemäße Verpackung, unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Versandart, verantwortlich und beweispflichtig. Soweit nicht gesondert geregelt, ist der 
Lieferant auf seine Kosten verpflichtet, die Verpackung zurückzunehmen und ordnungsgemäß 
zu entsorgen. Leistungsort für die Rücknahme der Verpackungen ist der Übergabeort der zu 
liefernden Produkte. 

4.6 Der Transport der zu liefernden Produkte erfolgt auf Gefahr des Lieferanten. 
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4.7 Lässt sich der Tag, an dem die Lieferung spätestens zu erfolgen hat, aufgrund des Vertrages 
bestimmen, so kommt der Lieferant mit Ablauf dieses Tages in Verzug, ohne dass es hierfür 
einer Mahnung seitens BIT bedarf. 

4.8 Kommt der Lieferant in Verzug, bestimmen sich die Rechte von BIT – insbesondere auf 
Rücktritt und Schadensersatz – nach den gesetzlichen Vorschriften. Die Regelungen in 
nachfolgender Ziffer 4.9 bleiben unberührt. 

4.9 BIT ist berechtigt, bei Lieferverzögerungen nach vorheriger schriftlicher Androhung gegenüber 
dem Lieferanten für jede angefangene Woche des Lieferverzugs eine Vertragsstrafe in Höhe 
von 0,5 %, maximal 5 %, des jeweiligen Auftragswerts zu verlangen. Die Vertragsstrafe ist auf 
den vom Lieferanten zu ersetzenden Verzugsschaden anzurechnen. 

4.10 Die Lieferung erfolgt innerhalb Deutschlands „frei Haus“ an den in der Bestellung angegebenen 
Ort. Ist der Bestimmungsort nicht angegeben und nichts anderes vereinbart, so hat die 
Lieferung an den Sitz von BIT in Schwalbach am Taunus zu erfolgen. Der jeweilige 
Bestimmungsort ist auch der Erfüllungsort für die Lieferung und eine etwaige Nacherfüllung 
(Bringschuld). 

4.11 Die Gefahr geht, auch wenn Versendung vereinbart worden ist, erst auf BIT über, wenn die zu 
liefernden Produkte an dem vereinbarten Bestimmungsort an BIT übergeben wurden. 

4.12 BIT ist von der Verpflichtung zur Annahme der bestellten Lieferung ganz oder teilweise befreit 
und insoweit zum Rücktritt vom Vertrag berechtigt, wenn die Lieferung aufgrund einer vom 
Lieferanten zu vertretenden Verzögerung oder Verzögerung infolge höherer Gewalt für BIT 
unverwendbar geworden ist. Im Übrigen bleiben die gesetzlichen Rücktrittsregelungen 
unberührt. 

4.13 Die vorstehenden Regelungen zur Lieferung von Produkten gelten entsprechend im Fall von 
Dienst- oder Werkleistungen. 

5 Gewährleistung und Mängelrechte 

5.1 Für die Rechte von BIT bei Sach- und Rechtsmängeln der von dem Lieferanten zu liefernden 
Produkte, zu leistenden Dienste und/oder zu erbringenden Werkleistungen (einschließlich 
Falschlieferung sowie unsachgemäßer Montage/Installation oder mangelhafter Anleitungen) 
und bei sonstigen Pflichtverletzungen durch den Lieferanten gelten die gesetzlichen 
Vorschriften und, ausschließlich zu Gunsten von BIT, die nachfolgenden Ergänzungen und 
Klarstellungen. 

5.2 Nach den gesetzlichen Vorschriften haftet der Lieferant insbesondere dafür, dass die zu 
liefernden Produkte bei Gefahrübergang auf BIT die vereinbarte Beschaffenheit haben. Als 
Vereinbarung über die Beschaffenheit gelten jedenfalls diejenigen Produktbeschreibungen, die 
– insbesondere durch Bezeichnung oder Bezugnahme in der Bestellung von BIT – Gegenstand 
des jeweiligen Vertrages sind oder in gleicher Weise wie diese AEB in den Vertrag einbezogen 
wurden. Es macht dabei keinen Unterschied, ob die Produktbeschreibung von BIT, vom 
Lieferanten oder vom Hersteller stammt. 

5.3 Für die kaufmännische Untersuchungs- und Rügepflicht gelten die gesetzlichen Vorschriften 
(§§ 377, 381 HGB) mit folgender Maßgabe: Die Untersuchungspflicht von BIT beschränkt sich 
auf Mängel, die bei der Wareneingangskontrolle von BIT unter äußerlicher Begutachtung 
einschließlich der Lieferpapiere offen zu Tage treten (z.B. Transportbeschädigungen, Falsch- 
und Minderlieferung) oder bei der Qualitätskontrolle durch BIT im Stichprobenverfahren 
erkennbar sind. Soweit eine Abnahme vereinbart ist, besteht keine Untersuchungspflicht. Im 
Übrigen kommt es darauf an, inwieweit eine Untersuchung unter Berücksichtigung der 
Umstände des Einzelfalls nach ordnungsgemäßem Geschäftsgang tunlich ist. Die Rügepflicht 
von BIT für später entdeckte Mängel bleibt unberührt. Unbeschadet der Untersuchungspflicht 
von BIT gilt eine Rüge (Mängelanzeige) jedenfalls dann als unverzüglich und rechtzeitig, wenn 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=HGB&p=377
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=HGB&p=381


 Seite 4 von 10 

 

sie innerhalb von 10 Werktagen ab Entdeckung bzw., bei offensichtlichen Mängeln, ab 
Lieferung abgesendet wird. 

5.4 Unbeschadet der gesetzlichen Rechte und der Regelungen in dieser Ziffer 5 gilt: Kommt der 
Lieferant seiner Verpflichtung zur Nacherfüllung – nach der Wahl von BIT durch Beseitigung 
des Mangels (Nachbesserung) oder durch Lieferung einer mangelfreien Sache 
(Ersatzlieferung) – innerhalb einer von BIT gesetzten, angemessenen Frist nicht nach, so kann 
BIT den Mangel selbst beseitigen und vom Lieferanten Ersatz der hierfür erforderlichen 
Aufwendungen bzw. einen entsprechenden Vorschuss verlangen. Ist die Nacherfüllung durch 
den Lieferanten fehlgeschlagen oder für BIT unzumutbar (z.B. wegen besonderer Dringlichkeit, 
Gefährdung der Betriebssicherheit oder drohendem Eintritt unverhältnismäßiger Schäden) 
bedarf es keiner Fristsetzung; von derartigen Umständen wird BIT den Lieferanten 
unverzüglich, nach Möglichkeit vorher, unterrichten. 

5.5 Die Nacherfüllung umfasst auch den Ausbau der mangelhaften Produkte und den erneuten 
Einbau, sofern die Produkte ihrer Art und ihrem Verwendungszweck gemäß in eine andere 
Sache eingebaut oder an eine andere Sache angebracht wurden, bevor der Mangel offenbar 
wurde; der gesetzliche Anspruch von BIT auf Ersatz entsprechender Aufwendungen (Aus- und 
Einbaukosten) bleibt unberührt. Die zum Zwecke der Prüfung und Nacherfüllung erforderlichen 
Aufwendungen, insbesondere Transport-, Wege-, Arbeits- und Materialkosten sowie ggf. Aus- 
und Einbaukosten, trägt der Lieferant auch dann, wenn sich herausstellt, dass tatsächlich kein 
Mangel vorlag. Die Schadensersatzhaftung von BIT bei unberechtigtem 
Mängelbeseitigungsverlangen bleibt unberührt; insoweit haftet BIT jedoch nur, wenn BIT 
erkannt oder grob fahrlässig nicht erkannt hat, dass kein Mangel vorlag. 

5.6 Im Übrigen ist BIT bei einem Sach- oder Rechtsmangel nach den gesetzlichen Vorschriften zur 
Minderung des Kaufpreises oder zum Rücktritt vom Vertrag berechtigt. Außerdem hat BIT nach 
den gesetzlichen Vorschriften Anspruch auf Schadens- und Aufwendungsersatz. Die 
vorstehenden Regelungen dieser Ziffer 5 im Hinblick auf Sach- oder Rechtsmängel bei der 
Lieferung von Produkten gelten entsprechend für die Lieferung von Dienst- oder 
Werkleistungen.  

5.7 Mängelgewährleistungsansprüche verjähren grundsätzlich 36 Monate nach Gefahrübergang. 
Bei Mängeln von Großanlagen oder Bauleistungen verjähren 
Mängelgewährleistungsansprüche grundsätzlich 60 Monate nach Abnahme. Bei versteckten 
Mängeln beginnt die Verjährung abweichend hiervon erst mit Entdeckung des Mangels, wobei 
die Verjährung in diesem Fall spätestens 48 Monate nach Gefahrübergang eintritt. Dies gilt 
nicht bei arglistigem Verschweigen eines Mangels durch den Lieferanten oder bei Übernahme 
einer Garantie. 

6 Eigentumsvorbehalte  

6.1 Die Übereignung der zu liefernden Produkte auf BIT hat unbedingt und ohne Rücksicht auf die 
Zahlung des Preises zu erfolgen.  

6.2 Nimmt BIT im Einzelfall ein durch die Kaufpreiszahlung bedingtes Angebot des Lieferanten auf 
Übereignung an, erlischt der Eigentumsvorbehalt des Lieferanten spätestens mit 
Kaufpreiszahlung für die gelieferten Produkte.  

6.3 BIT bleibt im ordnungsgemäßen Geschäftsgang auch vor Kaufpreiszahlung zur 
Weiterveräußerung der gelieferten Produkte unter Vorausabtretung der hieraus entstehenden 
Forderung berechtigt (hilfsweise Geltung des einfachen und auf den Weiterverkauf 
verlängerten Eigentumsvorbehalts). Ausgeschlossen sind damit jedenfalls alle sonstigen 
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Formen des Eigentumsvorbehalts, insbesondere der erweiterte, der weitergeleitete und der auf 
die Weiterverarbeitung verlängerte Eigentumsvorbehalt. 

7 Gewerbliche Schutzrechte und Rechte Dritter 

7.1 Der Lieferant steht nach Maßgabe dieser Ziffer 7.1 dafür ein, dass durch von ihm gelieferte 
Produkte und/oder erbrachte Dienst-/Werkleistungen keine Schutzrechte Dritter in Ländern der 
Europäischen Union oder anderen Ländern, in denen er die Produkte herstellt oder herstellen 
lässt, verletzt werden. Er ist verpflichtet, BIT von allen Ansprüchen freizustellen, die Dritte 
gegen BIT wegen einer solchen Verletzung von gewerblichen Schutzrechten erheben, und BIT 
alle notwendigen Aufwendungen im Zusammenhang mit dieser Inanspruchnahme zu erstatten. 
Dies gilt nicht, soweit der Lieferant nachweist, dass er die Schutzrechtsverletzung weder zu 
vertreten hat noch bei Anwendung kaufmännischer Sorgfalt zum Zeitpunkt der Lieferung hätte 
kennen müssen. 

7.2 Wenn die Nutzung der vom Lieferanten erbrachten Leistung durch eine gerichtliche 
Entscheidung untersagt ist oder wenn nach Auffassung einer Partei eine Klage wegen 
Verletzung von Schutzrechten droht, ist der Lieferant verpflichtet für Abhilfe zu sorgen, es sei 
denn, er hat die Verletzung nicht zu vertreten. Die Abhilfe kann darin bestehen, dass der 
Lieferant BIT die streitigen Rechte verschafft oder seine vertraglich vereinbarte Leistung auf 
eine Weise ändert oder neu erbringt, dass keine Schutzrechte mehr verletzt werden. Unterbleibt 
eine Abhilfe, ist BIT zum Rücktritt vom Vertrag berechtigt; weitere Rechte nach diesen AEB 
oder aufgrund Gesetzes bleiben vorbehalten. 

7.3 Weitergehende gesetzliche Ansprüche von BIT wegen Rechtsmängeln der gelieferten 
Produkte bleiben unberührt. 

7.4 Die Verjährungsfrist für Ansprüche nach Ziffern 7.1 und 7.2 beträgt 36 Monate, beginnend mit 
dem Gefahrenübergang. 

8 Zahlungsbedingungen 

8.1 Der in der Bestellung angegebene Preis ist bindend. Alle Preise sind in Euro und verstehen 
sich einschließlich gesetzlicher Umsatzsteuer, wenn diese nicht gesondert ausgewiesen ist. 

8.2 Sofern im Einzelfall nicht etwas anderes vereinbart ist, schließt der Preis alle Leistungen und 
Nebenleistungen des Lieferanten (z.B. Montage, Einbau) sowie alle Nebenkosten (z.B. 
ordnungsgemäße Verpackung, Transportkosten einschließlich eventueller Transport- und 
Haftpflichtversicherung) ein. 

8.3 Der Lieferant ist verpflichtet, über jede Lieferung oder Leistung unverzüglich eine 
ordnungsgemäße, korrekte und lesbare Rechnung auszustellen, die allen Anforderungen der 
geltenden Steuergesetze, insbesondere des Umsatzsteuergesetzes (UStG), entspricht. Jede 
Rechnung muss mindestens folgende Angaben enthalten: Eindeutige und fortlaufende 
Rechnungsnummer, Steuernummer oder Umsatzsteuer-Identifikationsnummer des 
Lieferanten, detaillierte Aufschlüsselung der Lieferung oder Leistung mit Artikelbezeichnung, 
Artikelnummer, Menge und Einzelpreisen, angewendeter Steuersatz und ausgewiesener 
Umsatzsteuerbetrag, Lieferdatum oder Zeitraum der Leistungserbringung, Leistungsort, 
Zahlungsfrist, die Bestellnummer oder Auftragsnummer von BIT, vollständiger Name und 
Anschrift des Lieferanten, Ausstellungsdatum der Rechnung und den Rechnungsbetrag (Netto, 
Umsatzsteuer, Brutto). 

8.4 Der vereinbarte Preis ist innerhalb von 30 Kalendertagen ab vollständiger Lieferung und 
Leistung (einschließlich einer ggf. vereinbarten Abnahme) sowie Zugang einer 
ordnungsgemäßen Rechnung zur Zahlung fällig. Bei Banküberweisung ist die Zahlung 
rechtzeitig erfolgt, wenn der Überweisungsauftrag durch BIT vor Ablauf der Zahlungsfrist bei 
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der Bank eingeht; für Verzögerungen durch die am Zahlungsvorgang beteiligten Banken ist BIT 
nicht verantwortlich. 

8.5 Der Lieferant verpflichtet sich, folgende Zahlungsmittel zu akzeptieren: a) Banküberweisung 
(SEPA-Überweisung) b) SEPA-Lastschriftverfahren, sofern zwischen den Parteien ein SEPA-
Lastschriftmandat vereinbart wurde c) Kreditkartenzahlung (Visa, Mastercard), sofern zwischen 
den Parteien eine entsprechende Vereinbarung getroffen wurde. Die Wahl des Zahlungsmittels 
steht BIT frei. Der Lieferant ist nicht berechtigt, bestimmte Zahlungsmittel abzulehnen oder 
deren Nutzung von zusätzlichen Bedingungen abhängig zu machen. Der Lieferant darf für die 
Nutzung der vorstehend genannten Zahlungsmittel keine zusätzlichen Gebühren, Entgelte, 
Aufschläge oder sonstigen Kosten verlangen. Dies gilt auch für Transaktionsgebühren, 
Bearbeitungsgebühren oder ähnliche Kosten. 

8.6 BIT schuldet keine Fälligkeitszinsen. Für den Zahlungsverzug gelten die gesetzlichen 
Vorschriften. 

8.7 Aufrechnungs- und Zurückbehaltungsrechte sowie die Einrede des nicht erfüllten Vertrages 
stehen BIT in gesetzlichem Umfang zu. BIT ist insbesondere berechtigt, fällige Zahlungen 
zurückzuhalten, solange BIT noch Ansprüche aus unvollständigen oder mangelhaften 
Leistungen gegen den Lieferanten zustehen. 

8.8 Der Lieferant hat ein Aufrechnungs- oder Zurückbehaltungsrecht nur wegen rechtskräftig 
festgestellter oder unbestrittener Gegenforderungen. 

9 Vertraulichkeit und Datenschutz  

9.1 Der Lieferant ist zur Geheimhaltung aller von BIT erhaltenen Unterlagen und Informationen 
verpflichtet. Die Verpflichtung zur Geheimhaltung endet frühestens drei (3) Jahre nach 
vollständiger Lieferung. Dritten dürfen Unterlagen und Informationen nur mit ausdrücklicher 
Zustimmung von BIT offengelegt werden. Die Geheimhaltungspflicht erstreckt sich auch auf 
Personendaten. Die Geheimhaltungsverpflichtung erlischt, wenn und soweit die in den 
überlassenen Unterlagen enthaltenen Informationen ohne Pflichtverletzung des Lieferanten 
allgemein bekannt geworden sind. Dritte, derer sich der Lieferant zur Erfüllung seiner 
Leistungsverpflichtungen bedient, sind entsprechend zu verpflichten. Im Fall der Verletzung 
dieser Pflichten kann BIT die sofortige Herausgabe der entsprechenden Unterlagen und 
Informationen verlangen und Schadensersatz geltend machen. Besondere 
Geheimhaltungsvereinbarungen und gesetzliche Regelungen zum Geheimnisschutz bleiben 
unberührt. 

9.2 Sofern der Lieferant von BIT mit der Verarbeitung personenbezogener Daten beauftragt wird 
oder ihm von BIT personenbezogene Daten zu anderen Zwecken übermittelt werden, 
verpflichtet er sich hiermit, die insoweit geltenden rechtlichen Bestimmungen, insbesondere 
solche des Datenschutzrechts, einzuhalten und, soweit nach diesen Bestimmungen 
erforderlich, mit BIT eine zusätzliche Vereinbarung hierzu zu schließen (z.B. eine Vereinbarung 
gemäß Art. 28 DSGVO im Falle einer Auftragsdatenverarbeitung durch den Lieferanten für BIT 
oder eine Vereinbarung gemäß Art. 26 DSGVO im Falle gemeinsamer Verantwortlichkeit des 
Lieferanten und von BIT). 

10 Datensicherheit und Einhaltung von Gesetzen 

10.1 BIT legt besonderen Wert auf die Sicherheit von Informationssystemen, der Infrastruktur sowie 
der IT-Systeme und erwartet von dem Lieferanten, dass er branchenübliche Anforderungen zur 
Informationssicherheit einhält. Der Lieferant verpflichtet sich, regelmäßige Sicherheitsaudits 
seiner IT-Systeme und Datenverarbeitungsprozesse durchzuführen. 

10.2 Der Lieferant ist verpflichtet, BIT unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 24 Stunden 
nach Kenntniserlangung von einem unbefugten Datenzugriff, einem Sicherheitsvorfall oder 
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einer sonstigen Verletzung des Schutzes personenbezogener Daten oder vertraulicher 
Geschäftsinformationen von BIT zu informieren. 

10.3 Der Lieferant ist verpflichtet, im Zusammenhang mit dem Vertragsverhältnis die jeweils für ihn 
maßgeblichen gesetzlichen Bestimmungen einzuhalten. Dies betrifft insbesondere 
Antikorruptions- und Geldwäschegesetze sowie kartellrechtliche, arbeits- und 
umweltschutzrechtliche Vorschriften. 

10.4 Der Lieferant verpflichtet sich, im Zusammenhang mit der Lieferung von Produkten und/oder 
Erbringung von Dienst- oder Werkleistungen an BIT die geschützten Rechtspositionen nach § 
2 Abs. 1 und die Verbote nach § 2 Abs. 2 und 3 des deutschen 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes vom 16. Juli 2021 (LkSG) in seiner jeweils gültigen 
Fassung zu beachten und deren Beachtung auch entlang seiner Lieferkette zu fördern. 

10.5 Der Lieferant gewährleistet, dass weder er selbst noch seine Subunternehmer oder Lieferanten 
auf internationalen Sanktionslisten (EU, UN, OFAC, etc.) geführt werden. Der Lieferant führt 
regelmäßige Überprüfungen durch und informiert den Käufer unverzüglich bei Änderungen. 

11 Haftung 

11.1 Der Lieferant haftet im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen. 

11.2 BIT haftet für Schäden wegen der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit, 
bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit von BIT, eines gesetzlichen Vertreters oder 
Erfüllungsgehilfen sowie bei Schäden, die unter eine von BIT gewährte Garantie oder 
Zusicherung fallen, nach den gesetzlichen Vorschriften. Bei leichter Fahrlässigkeit haftet BIT 
nur auf Ersatz der vertragstypischen und vorhersehbaren Schäden und nur, soweit eine Pflicht, 
deren ordnungsgemäße Erfüllung die Durchführung dieses Vertrages überhaupt erst 
ermöglicht und auf deren Einhaltung der Vertragspartner vertrauen durfte (Kardinalpflicht), 
durch BIT, einen gesetzlichen Vertreter oder Erfüllungsgehilfen verletzt worden ist. Im Übrigen 
ist die Haftung von BIT, soweit gesetzlich zulässig, ausgeschlossen. 

12 Produkthaftung und Freistellung 

12.1 Der Lieferant stellt BIT von sämtlichen Produkthaftungsansprüchen Dritter frei, die auf Mängeln 
oder Fehlern der gelieferten Produkte oder erbrachten Dienst-/Werkleistungen beruhen. Dies 
umfasst insbesondere Ansprüche nach dem Produkthaftungsgesetz sowie deliktische 
Schadensersatzansprüche. 

12.2 Die Freistellung umfasst sämtliche Kosten und Aufwendungen von BIT, einschließlich 
angemessener Rechtsverteidigungskosten, Rückrufkosten, Schadensersatzleistungen an 
Dritte sowie Kosten für Öffentlichkeitsarbeit und Reputationsschutz. Der Lieferant ist 
verpflichtet, BIT bei der Abwehr von Produkthaftungsansprüchen zu unterstützen und alle 
erforderlichen Informationen und Unterlagen bereitzustellen. Weitergehende gesetzliche 
Ansprüche bleiben unberührt. 

12.3 Ist aufgrund von Mängeln der gelieferten Produkte oder erbrachten Dienst-/Werkleistungen ein 
Rückruf von Produkten von BIT erforderlich, trägt der Lieferant sämtliche damit verbundenen 
Kosten, einschließlich Logistik, Kommunikation, Ersatzlieferungen und Schadensersatz an 
Endkunden. Weitergehende gesetzliche Ansprüche bleiben unberührt. Über Inhalt und Umfang 
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von Rückrufmaßnahmen wird BIT den Lieferanten – soweit möglich und zumutbar – 
unterrichten und ihm Gelegenheit zur Stellungnahme geben.  

13 Qualitätsmanagement, Zertifizierungen und Auditrechte 

13.1 Der Lieferant wird sicherstellen, dass die von ihm gelieferten Produkte und/oder erbrachten 
Dienst-/Werkleistungen allen maßgeblichen Anforderungen an das Inverkehrbringen in der 
Europäischen Union und im Europäischen Wirtschaftsraum genügen.  

13.2 Der Lieferant garantiert, dass die Herstellung, Prüfung und Lieferung der Produkte und/oder 
erbrachten Dienst-/Werkleistungen sowie alle damit verbundenen Prozesse nach anerkannten 
Qualitätsmanagement-Standards erfolgen. Für Medizinprodukte und medizintechnische 
Komponenten gilt die Norm ISO 13485 oder ein vergleichbarer internationaler Standard für 
Qualitätsmanagementsysteme in der Medizintechnik. Für Produkte des Maschinenbaus gilt die 
Norm ISO 9001 oder ein vergleichbarer branchenspezifischer Standard (z.B. IATF 16949 für 
Automobilzulieferungen, EN 9100 für Luft- und Raumfahrt). Der Lieferant verpflichtet sich, diese 
Standards während der gesamten Vertragslaufzeit einzuhalten und sein 
Qualitätsmanagementsystem kontinuierlich aufrechtzuerhalten. 

13.3 Der Lieferant hat BIT die Nutzung eines zertifizierten Qualitätsmanagementsystems auf 
Verlangen durch Vorlage geeigneter Dokumente nachzuweisen. Der Lieferant verpflichtet sich, 
BIT auf erstes Anfordern folgende Unterlagen in aktueller Fassung zur Verfügung zu stellen: 

▪ gültige Zertifikate über die Zertifizierung seines Qualitätsmanagementsystems nach ISO 
13485, ISO 9001 oder vergleichbaren Standards durch eine akkreditierte 
Zertifizierungsstelle, 

▪ produktspezifische Konformitätserklärungen (z.B. CE-Konformitätserklärungen, UK CA-
Erklärungen), 

▪ Prüfzeugnisse und Werkszeugnisse (z.B. nach DIN EN 10204), 
▪ Nachweise über die Einhaltung produktspezifischer Normen und Vorschriften sowie 
▪ sonstige für die Produktkonformität relevante Zertifikate und Bescheinigungen. 

13.4 Der Lieferant ist verpflichtet, alle qualitätsrelevanten Prozesse, Verfahren und Kontrollen 
vollständig zu dokumentieren. Die Dokumentation ist mindestens für die Dauer der gesetzlichen 
Aufbewahrungsfristen, mindestens jedoch für 10 Jahre aufzubewahren. BIT ist jederzeit 
berechtigt, vom Lieferanten die Vorlage der Dokumentation (vollständig oder auszugsweise) 
zur Qualitätskontrolle zu verlangen. Der Lieferant hat die angeforderten Unterlagen innerhalb 
von zehn (10) Werktagen nach Anforderung in vollständiger und nachvollziehbarer Form zur 
Verfügung zu stellen.  

13.5 BIT ist berechtigt, nach vorheriger Ankündigung mit einer Frist von mindestens 5 Werktagen 
während der üblichen Geschäftszeiten Audits und Inspektionen in den Fertigungsstätten des 
Lieferanten durchzuführen. Dies umfasst insbesondere (i) Besichtigung der Produktions-, 
Lager- und Prüfeinrichtungen, (ii) Überprüfung der Qualitätsmanagementsysteme und  
-prozesse, (iii) Einsichtnahme in qualitätsrelevante Dokumentationen und Aufzeichnungen, (iv) 
Durchführung von Stichprobenprüfungen, und (v) Gespräche mit verantwortlichen Mitarbeitern 
des Lieferanten. 

13.6 Der Lieferant verpflichtet sich, BIT oder von BIT beauftragten Dritten (z.B. Auditoren, 
Sachverständigen) uneingeschränkten Zugang zu gewähren und alle erforderlichen 
Informationen und Unterlagen bereitzustellen. Die Kosten für die Durchführung von Audits trägt 
grundsätzlich BIT, es sei denn, das Audit ergibt wesentliche Mängel oder Verstöße gegen die 
vereinbarten Qualitätsstandards; in diesem Fall trägt der Lieferant die Auditkosten. 

13.7 Der Lieferant wird sicherstellen, dass alle von ihm bezogenen Materialien, Komponenten und 
ausgelagerten Prozesse, die die Qualität oder die regulatorische Konformität der 
Medizinprodukte von BIT beeinflussen, durch dokumentierte Verfahren zur 
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Lieferantenauswahl, -bewertung, -überwachung und -wiederbewertung beschafft werden, 
wobei Risikogesichtspunkte und Leistungsfähigkeit zu berücksichtigen sind. 

13.8 Beauftragt der Lieferant Subunternehmer oder Zulieferer mit der Herstellung von Produkten 
oder Komponenten oder der Erbringung von Dienst-/Werkleistungen, hat er sicherzustellen, 
dass diese ebenfalls die in dieser Ziffer 13 genannten Qualitätsstandards einhalten. 

14 Ersatzteilversorgung und Obsoleszenzmanagement 

14.1 Der Lieferant verpflichtet sich, Ersatzteile für die gelieferten Produkte für einen Zeitraum von 
mindestens 10 Jahren ab Lieferung zu marktüblichen Preisen bereitzuhalten und auf 
Anforderung von BIT zu liefern. Dies gilt auch für Verschleißteile und sicherheitsrelevante 
Komponenten. 

14.2 Plant der Lieferant die Einstellung der Herstellung von Produkten oder Ersatzteilen 
(Obsoleszenz), muss er BIT mindestens 24 Monate im Voraus schriftlich informieren. BIT hat 
das Recht, innerhalb dieser Frist eine letzte Bestellung (Last-Time-Buy) zu angemessenen 
Konditionen aufzugeben. 

15 Versicherungspflichten 

15.1 Der Lieferant hat auf eigene Kosten eine Produkthaftpflichtversicherung mit einer 
Deckungssumme von mindestens EUR 5.000.000 je Schadensfall und Jahr für Personen- und 
Sachschäden zu unterhalten. 

15.2 Der Lieferant wird BIT auf Verlangen jederzeit eine Kopie der Haftpflichtpolice zusenden. 

16 Abtretungsverbot, Vertragsübernahme, Subunternehmer 

16.1 Der Lieferant darf Ansprüche aus diesem Vertrag oder den hieraus resultierenden 
Rechtsbeziehungen nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung von BIT an Dritte abtreten. 
Dies gilt insbesondere für Zahlungsansprüche, Schadensersatzansprüche und sonstige 
vertragliche Rechte. BIT kann die Zustimmung aus sachlich gerechtfertigten Gründen 
verweigern. 

16.2 Die Übertragung des Vertrags oder wesentlicher Vertragspflichten auf Dritte bedarf der 
vorherigen schriftlichen Zustimmung von BIT. BIT kann die Zustimmung verweigern, 
insbesondere wenn berechtigte Zweifel an der Leistungsfähigkeit oder Zuverlässigkeit des 
Dritten bestehen. 

16.3 Der Lieferant darf Subunternehmer nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung von BIT 
einsetzen. Der Lieferant bleibt auch bei genehmigter Unterauftragsvergabe an 
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Subunternehmer für die vollständige und ordnungsgemäße Erfüllung aller vertraglichen 
Verpflichtungen verantwortlich. 

17 Schlussbestimmungen 

17.1 Sofern in diesen AEB Erklärungen oder Vereinbarungen schriftlich bzw. in schriftlicher Form 
abzugeben oder zu treffen sind, schließt dies die Textform (§ 126b BGB), insbesondere 
kommunikative Übermittlung von Willenserklärungen per Fax oder Email, mit ein. 

17.2 Diese AEB unterliegen dem deutschen Recht unter Ausschluss des UN-Kaufrechts (CISG) und 
unter Ausschluss der Verweisungsnormen des internationalen Privatrechts. 

17.3 Die Parteien verpflichten sich, bei Meinungsverschiedenheiten oder Streitigkeiten aus oder im 
Zusammenhang mit diesen AEB zunächst zu versuchen, diese einvernehmlich durch 
Verhandlungen nach Treu und Glauben beizulegen. Hierzu sollen die Parteien unverzüglich 
nach Bekanntwerden der Meinungsverschiedenheit Verhandlungen aufnehmen und sich 
ernsthaft um eine gütliche Einigung bemühen. 

17.4 Ist der Lieferant Kaufmann i.S.d. Handelsgesetzbuchs, juristische Person des öffentlichen 
Rechts oder ein öffentlich-rechtliches Sondervermögen, ist ausschließlicher Gerichtsstand für 
alle sich aus dem Vertragsverhältnis ergebenden Streitigkeiten der Geschäftssitz von BIT in 
Schwalbach am Taunus. Entsprechendes gilt, wenn der Lieferant Unternehmer 
i.S.v. § 14 BGB ist. BIT ist jedoch in allen Fällen auch berechtigt, Klage am Erfüllungsort der 
Lieferverpflichtung gemäß diesen AEB bzw. einer vorrangigen Individualabrede oder am 
allgemeinen Gerichtsstand des Lieferanten zu erheben. Vorrangige gesetzliche Vorschriften, 
insbesondere zu ausschließlichen Zuständigkeiten, bleiben unberührt. 

17.5 Diese AEB werden regelmäßig überprüft und können aktualisiert werden. Änderungen der AEB 
gelten für neue Verträge ab Bekanntgabe der geänderten AEB. Für bestehende 
Vertragsverhältnisse werden Änderungen nur wirksam, wenn der Lieferant den geänderten 
AEB ausdrücklich zustimmt oder wenn die Änderungen für den Lieferanten zumutbar sind und 
BIT den Lieferanten mindestens sechs (6) Wochen vor dem geplanten Inkrafttreten der 
geänderten AEB schriftlich über die Änderungen informiert und auf das Widerspruchsrecht 
hinweist. Widerspricht der Lieferant nicht innerhalb von sechs (6) Wochen nach Zugang der 
Änderungsmitteilung, gelten die geänderten AEB als angenommen. BIT wird den Lieferanten 
in der Änderungsmitteilung auf die Bedeutung seines Verhaltens besonders hinweisen. 

17.6 Sollte eine Bestimmung dieser AEB oder in dem Vertrag, für den die AEB gelten, oder eine 
später in die AEB oder den Vertrag aufgenommene Bestimmung ganz oder teilweise nichtig 
sein oder werden oder sollte sich eine Lücke in diesen AEB oder dem Vertrag herausstellen, 
wird dadurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht berührt. Den Parteien ist die 
Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs bekannt, wonach eine salvatorische Erhaltensklausel 
lediglich die Beweislast umkehrt. Es ist jedoch der ausdrückliche Wille der Parteien, die 
Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen unter allen Umständen aufrechtzuerhalten und damit 
§ 139 BGB insgesamt abzubedingen. Anstelle der nichtigen Bestimmung oder zur Ausfüllung 
der Lücke ist diejenige wirksame und durchführbare Regelung zu vereinbaren, die rechtlich und 
wirtschaftlich dem am nächsten kommt, was die Parteien gewollt haben oder nach dem Sinn 
und Zweck dieser AEB oder dem Vertrag gewollt hätten, wenn sie diesen Punkt bedacht hätten. 

 
* * * * * 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BGB&p=14

